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gelassen, welche hernach die Marcomamii vertrieben haben.
Diese verjagten die Slowaken, welche der heutigen Böh¬
men Stammvater sind. Die heutigen Böhmen sind wohl¬
gesittete Leute, welche insgemein stark von Gliedern und
herzhaft vom Gemürhe sind. Sie stnd von gutem Verstän¬
de und lieben die Tugend und fliehen die Laster. Die gemei¬
nen Leute auf dem Lande sind freylich etwas einfältiger. Al¬
lein dergleichen Leute giebt es überall.

§. II.
Von der Sprache.

In Böhmen hat man eine eigne Sprache, welche die al¬
te slavonische ist.

§. HI.
Von der Handlung.

Da die gütige Natur den Böhmen vielerley Dinge im
Ueberflusse darreichet: So ist auch die Handlung, absonder¬
lich-mit Gerrayd, Hopfen, Glas, Pappier und Srahl-
rmd Eifcnarbeit beträchtlich.

§. IV.
Von der Gelehrsamkeit.

Die Gelehrsamkeit wird in Böhmen noch so ziemlich
getrieben, absonderlich zu Prag.

§. V.
Von der Religion.

Ganz Böhmen ist der römischcarholischen Religion eif¬
rig zugethan. Zu Prag dürfen sich aber auch Juden auf¬
halten.

§. VI.
Von der Regierung.

Die ältesten Regenten in Böhmen waren Herzoge. Seit
i2oo. aber sind selbige Rönige. Und seit 1527. ist dieses König¬
reich an das Haus Oesterreich gekommen, bey welchem es
auch bis diese Stunde noch ist. Es machte zwar 1740. der
Churfürst von Bayern nach dem Tode Kayser Carls VI.
Ansprüche darauf, welche er mit Gewalt durch Hülfe der
Franzosen gültig machen wollte: Allein die Königin von Un¬

garn


